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Kreis Blatt.
Mittwoch den 31. October.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Steckbriefs- Erledigung. Der unterm 4. d. M. hinter der unverehel. Johanne Friederike Stein

aus Altſcherbitz erlaſſene Steckbrief hat ſich durch deren Aufgreifung erledigt.
Merſeburg, den 24. October 18660.

Local Polizei Verordnung. Jm Anſchluß
an die Beſtimmung des S. 39 hieſiger Straßen Ordnung,
wonach das Fahren mit Schlitten ohne Schellengeläute allen
hieſigen Einwohnern verboten, den Auswärtigen aber vor
geſchrieben iſt, nur im Schritt durch die Stadt zu fahren,
wenn die Pferde kein Schellengeläute haben, wird auf
Grund des S. 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 für
den hieſigen Polizei Bezirk hiermit verordnet, daß bei ein
getretenem Schneefall auch mit Wagen ohne Schellen
oder Glocken nicht gefahren werden darf. Jede Ueber
tretung dieſer Vorſchrift zieht eine Geldbuße bis zu drei
Thalern oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe nach ſich.

Merſeburg, den 13. October 1860.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Verkauf.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung zu Merſeburg.

as den Erben des verſtorbenen Rentiers Johann
Gottlob Winkler gehörige, zu Merſeburg im Brühl ge-
legene, im Hypothekenbuche unter Nr. 271 eingetragene
Wohnhaus mit Zubehör, abgeſchätzt zu Folge der nebſt
Bedingungen in unſerm Bureau IV. einzuſehenden Taxe
auf 3044 Thlr., ſoll auf

den 10. December e., Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, vor dem Herrn
Kreisgerichtsrath Brummer freiwillig verkauft werden.

Haus und Sarte Grundſtücks Verkaufs-
nzeige.Erbtheilungshalber ſint wir geſonnen, das uns zu-

gehörige, in hieſiger Altenburg und zwar im Roſenthale
gelegene, im guten Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit
6 Stuben, 5 Kammern Küchen, Keller, großen Hofraum
mit Garten, überbauter Kegelbahn, Brunnen, Pferde und
Schweineſtällen und großem zur Gärtnerei vollſtändig ein
gerichteten Garten mit Gewächshaus und vorbeifließendem
Waſſer, Mittwoch den 7. November e., Nachmittags

meiſtbietend unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen wozu wir Kaufliebhaber hiermit
einladen.

Die Gärtner Bauerſchen Erben.
Merſeburg, den 22. October 1860.
Ein Logis mit 3 Stuben 3 Kammern, Mitgebrauch

des Waſchhauſes und anderem Zubehör iſt vom 1. April
n. J. an zu vermiethen. Zu erfragen bei dem Bäckermeiſter
Heubner in der Altenburg Nr. 709.

Stube nebſt Schlaſfammer mit Meubles ſteht zu
vermiethen in der Hältergaſſe Nr. 695.

Der Königliche Landrath Weidlich.
rm

Auction.
Jn der Wohnung des Herrn Oeconomie-Commiſſarius

Dantz allhier, im bisher Mundtſchen Hauſe an der Chauſſee
nach Halle, ſoll

am nächſten Sonnabend den 3. November e.
von Morgens 9 Uhr an,

verſchiedenes Mobiliar, als Sophas Spiegel, Victualien-
und Küchenſchränke, ein Schreibſchrank, Tiſche, Bettſtellen,
Küchengeſchirr, Porzellan und Meſſing, verſchiedenes Haus-
und Waſchgeräthe, ein Handkarren und diverſes Hand
werkszeug 2c., meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verauctionirt werden.

Merſeburg den 27. October 1860.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Com.

Jn dem Garten Unteraltenburg Nr. 758 ſind vier
Kaſtanienbäume, zwei Eſchen und einige Schock Pflaumen-
Bäume zum Verpflanzen zu verkaufen.

Freitag den 2. November Nachmittags 3 Uhr, ſollen
in dem Bachmannſchen Gaſthofe zu Wallendorf eine Quanti-
tät Reifſtäbe auf dem Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen werden im Termine vorher bekannt ge-

macht. Senf, Richter.Wallendorf, den 29. October 1860.
Zur Verdingung von Erdarbeiten in der Flur Meuſchau

ſteht auf den 1. November e. Termin an, wozu Unter
nehmungsluſtige ſich Vormittags 9 Uhr im Hoſpitalgarten
einfinden wollen.

Meuſchau, den 24. October 1860.
Die Baudeputirten.

Pflaumenmuß ſehr ſchön, ſowie gebackene Pflaumen
und anderes Backobſt, iſt zu haben im Einzelnen und Gan

zen Rittergaſſe 156. L. Patzſchke.
Feine aus reinem Stearin beſtehende Kerzen, welche

weit ſparſamer brennen wie jede andere, à Pack 9 Sgr.,
bei Abnahme von 4 Pack 3 Pf. billiger das Pack, abge
lagerte Talglichte der Stein 4 Thlr. auch kaufe ich fort
während Holzaſche.

Seifenſiedermeiſter Schütze,
Vorſtadt Neumarkt.

Concert Anzeige.
Mittwoch den 31. October, Abends 7 Uhr, Concert

auf dem Schießhauſe.
Entrée für Herren 2 für Damen 1

raun.
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Vom 1. November ab ſind auf dem Rittergute Nieder-
beung 100 bis 150 Quart Milch täglich abzulaſſen. Das
Nähere iſt daſelbſt zu erfragen.

Fener- Perſicherungs- Anſtalt.
Nachdem mir von der Feuer Verſicherungs Anſtalt

der Bayer. Hypotheken und Wechſelbank zu München durch
deren Subdirection zu Berlin die Agentur für Merſeburg
und Umgegend ühertragen und meine Conceſſion durch die
Königliche Regierung erfolgt iſt, empfehle ich mich zur
Vermittelung von Anträgen auf Verſicherungen gegen Feuers-
gefahr.

Die Solidität des Jnſtitutes begründet ſich auf einen
baar und vollſtändig eingezahlten Capitalſtock von

20,000,000 Gulden.
Hiervon ſind 3,000,000 für die Feuer Verſiche

rungs Anſtalt unterſtellt, denen noch ein bereits eom-
pletirter Reſervefond v. 1,000,0060 Gulden hinzutritt.

Die Aushändigung von Grundbeſtimmungen Pro-
ſpecten und Antragsformularen erfolgt von mir unentgeltlich.

Merſeburg, den 25. Oetober 1860.
Aug. Querfurth, Agent.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publi-

kum die ergebene Anzeige, daß ich mich am hieſigen Orte
als Horn und Holz Drechsler etablirt habe. mit der
Bitte, mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren,
empfehle ich mich

Hochachtungsvoll

W. Anton Dölpſch.
„Merſeburg, den 24. October 1860.

Wohnung beim Herrn Aſſeſſor Keferſtein, tiefer Keller.
Gleichzeitig erlaube ich mir noch meine vorräthigen

Waaren, beſtehend in kurzen und langen Pfeifen, Cigarren
pfeifen, extra Spitzen in Meerſchaum, Horn und Thon,
Rohr und Rebenſtöcke, ſowie auch Wein und Bier Hähne,
unter Zuſicherung reeller Bedienung zu empfehlen.

Der Obige.
Adreß- Viſiten- Karten

werden geſchmackvoll gefertigt in der Papierhandlung bei

Guſtav Lots.
Es empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur promp-

ten und billigen Beſorgung jeglicher FeinWäſcherei, ſowie
zur Uebernahme der ganzen Hauswäſche. Das Nähere
iſt zu erfahren Seitenbeutel Nr. 646 ein Treppe hoch.

Das Concert des Flötenvirtuoſen Michelmann
findet nächſten Sonnabend den 3. November im Schloß
gartenſalon ſtatt. Weitere Anmeldungen zu Billets nimmt
Herr Kaufmann Wieſe entgegen.

CConcert Am zeige
Sonnabend den 3. November 1860 findet im Schloß

arten-Salon ein Militair-Concert zum Beſten der Penſions-Juſchuß Kaſſe für die Muſikmeiſter des Königl. Preuß. Hee

res ſtatt. Billets à 5 Sgr. ſind zu haben beim Kaufmann
Herrn Wieſe und Herrn Schulze am Domplatz. An der Kaſſe
koſtet das Billet 7 Sgr.

Anfang 7 Uhr Abends, Ende gegen 9 Uhr.
Es bittet um zahlreiche Theilnahme

Scheider,
Stabstrompeter.

Ein junger Mann wünſcht auf die Dauer unter ſehr
billigen Bedingungen ſeine noch übrige Zeit mit Schreiben
auszufüllen es mögen Sachen zur Abſchrift ſein wie ſie
wollen. Adreſſen unter F. B. 12 ſind im Vorwerk
Nr. 424 niederzulegen.

Freitag den 2. November ladet zum Schlachte

feſt einFeldſchlößchen. F. Bleier.
Das Martini-Quartal

der vereinigten Maurer, Zimmer und Dachdecker Jnnung
findet Montag den 12. November, Vormittags 9 Uhr, in
hieſigem Riſchgarten Locale ſtatt.

Merſeburg, den 22. October 1860.
Aug. Querfurth, Obermſtr.

Den Eingeſeſſenen des Kreiſes mache ich
hiermit bemerklich, daß ich alle marode und
incurabele Pferde zu beſtem Preiſe kaufe.

A. Franikoe,
Scharfrichtereibeſitzer.

Ein tüchtiges ordentliches Mädchen für Küche und
Hausarbeit wird zum 1. Januar geſucht in der Unter
altenburg bei Klatten.

Gefunden wurde am Sonnabend auf den Stufen
vom Neumarkt zum Dom ein Packet Leder. Der recht
mäßige Eigenthümer kann ſolches gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen beim Maurer
BVorn, Breiteſtraße Nr. 413.

Am 28. Oectober, Vormittags zwiſchen 8 und 9 Uhr,
iſt zwiſchen der Bergſchenke und bis über Zöſchen ein dun
kelblauer Tuchmantel mit Kragen verloren worden. Der
ehrliche Finder erhält 1 Thlr. Belohnung beim Ortsrichter
Senf in Wallendorf.

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. P aeut.
Stadt. Geboren: dem Mehlhändler Wiemann Zwillingsſöhne;

dem Zimmermann Schwarze eine Tochter dem Königl. Regierungs
Secretair Bahre ein Sohn (todtgeb.) dem Handarb. Lucas ein Sohn
dem Schuhmachermſtr. Angermann eine Tochter eine außerehel. Toch
ter. Getrauet: der Bürger und Gerbermſtr. Weithaſe in Pößneck
mit Jgfr. E. A. Alberts der Glaſermſtr. Mäding in Möckern mit IJgfr.
J. Ch. S. Schmelzer. Geſtorben: der Fuhrmann Graul, im
56. J., an Magenverhärtung; der Bürger und Handarb. Quente, im
66. J., an Rückenmarkverzehrung die jüngſte Tochter des Handarb.
Weiſe, 18 W. alt, am Zahnfieber.

Neumarkt. Geboren: dem Schmiedemſtr. König eine Tochter
Altenburg. Getrauet. der Königl. Förſter Sachſe in Neu

pfalz mit Jgfr. F. M. Graf; der Rentier und Oeconom Meißner in
Giebichenſtein mit S. W. A. Walther. Geſtorben: ein außerehel.
Sohn 21 W. alt, an Krämpfen.

Am Reformationsfeſte (31. Oectober) predigen:

Bormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Adj. Stephan. Herr Cand. Pautz.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

„Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte ſoll allgemeine
Beichte und heiliges Abendmahl gehalten werden.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte
und Abendmahl.

Verzeichniß
der vorgekommenen Beſtrafungen jn puneto der Vergehenpro I. und II. Quartal 1860 bekeden Königl. Kreisgericht

zu Merſeburg.
(Schluß.)

104) Beyer verehel. Zeugarbeiter, Marie Roſine geb.
Weiſe aus Spergau, wegen zweier Diebſtähle unter An
nahme mildernder Umſtände mit 3 Wochen Gefängnfß.

105) Block, unverehel. Friederike aus Merſeburg we-
gen Diebſtahls gegen den Arbeitsgeber mit 14 Tagen Ge-
fängniß.

106) Liſt, Ludwig, Handarbeiter in Merſeburg, we
gen mehrerer Diebſtähle mittelſt Einſteigens mit 2 Jahr
Zuchthaus und 2 jähriger Stellung unter polizeiliche Aufſicht



107) Mieth, Auguſt Handarbeiter in Schwemſal bei
Düben wegen Beleidigung reſp. Verleumdung eines Zeu-
gen mit 10 Thaler Geldbuße, im Unvermögensfalle 4 Ta
gen Gefängniß.

108) Glaß, verehel. Handarbeiter Johanne geb. Geigen-
müller aus Merſeburg wegen fahrläſſigen Meineids mit
2 Monat Gefängniß.

109) Kleeberg, Carl Friedrich, Buchbindermeiſter in
Merſeburg wegen Erpreſſung mit 3 Monat Gefängniß,
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 1 Jahr.

110) Schmidt, Franz Herrman, Dienſtknecht aus
Röglitz, wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 6 Wochen Ge
fängniß.

1411) Große, verehel. Steinhauer Emilie geb. Weber
aus Porbitz, wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit 1 Tage
Gefängniß.

112) Sommerfeldt, Johann Friedrich, Ziegeldecker,
Stephan, Friedrich Auguſt, Handarbeiter, beide aus

Schkeuditz, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle,
erſterer mit 1 Jahr Gefängniß, Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und Stellung
unter polizeiliche Aufſicht auf gleiche Zeit letzterer mit 9
Monat Gefängniß, Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf
1. Jahr und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf gleiche Zeit.

113) Grube, Friedrich Auguſt Gottfried, Handarbeiter
in Schkeuditz, wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 6. Wochen
Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf gleiche Dauer.

114) Palm, Jacob Louis, Handarbeiter,
Palm, Erdmann, Glaſermeiſter aus Schkeuditz, wegen

Diebſtahls mit 3 Wochen Gefängniß.
115) Beyer, Carl Knabe aus Keuſchberg, wegen Dieb-

ſtahls mit 2 Tagen Gefängniß.
116) Rockendorf, Johann Gottlieb, Zimmergeſell aus

Creipau, wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß.
117) Siebert, Anton Knabe aus Merſeburg, wegen

Unterſchlagung mit 6 Tagen Gefängniß.
118) Schmidt, Auguſt, Fuhrmann aus Merſeburg,

wegen leichter Körperverletzung eines Menſchen mit 4 Ta-
gen Gefängniß.

119) Richter, Friedrich Auguſt, Cigarrenmacher aus
Geithain, wegen verbotswidriger Rückkehr in die preußiſchen
Staaten mit 4 Wochen Gefängniß.

120) Zander, Chriſtian Karl, Dienſtjunge aus Schaafſtädt,
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 7 Monaten
Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter polizeiliche
Aufſicht auf gleiche Zeit.

121) Werner, Joſeph, Dienſtknecht aus Cracau, we-
gen Betrugs im Rückfalle mit 6 Wochen Gefängniß und
50 Thaler Geldbuße, im Unvermögensfalle dafür mit 4
Wochen Gefängniß.

122) Wiegand, Wittwe Friederike geb. Rauſchenbach
aus Trebnitz, wegen Diebſtahls an Holz von der Ablage
mit 14 Tagen Gefängniß.

123) Neſſig, Goktfried, Fuhrmann aus Schkeuditz
wegen Unterſchlagung mit 1 Woche Gefängniß.

124) Schmöller, Friedrich Julius, Schuhmachergeſell
aus Ragwitz, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

125) Langer, Franz, Webermeiſter aus Porbitz, we-
gen mehrfacher Unterſchlagungen mit 3 Tagen Gefängniß.

126) Florheim Herrmann Bürſtenmacher aus Mer-
ſeburg, wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß.

127) Friedemann, verehel. Johanne geb. Schmidt aus
Lauchſtädt wegen Betrugs mit 3 Wochen Gefängniß.

128) Häußler, Johann Friedrich Auguſt, Handarbeiter
aus Altſcherbitz, wegen zweier Diebſtähle im wiederholten

Rückfalle und Bettelns mit 3 Jahr Zuchthaus und Hjähri-
ger Stellung unter Polizei Aufſicht.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der Maurermeiſter Querfurth in Merſeburg iſt
unter dem 8. October d. J. als Agent der Feuer-Verſiche
rungsanſtalt der Bayeriſchen Hypotheken und Wechſelbank
beſtätigt worden.

Der Kaufmann H. Mitzſchke zu Merſeburg iſt unter
dem 8. October d. J. als HauptAgent der Feuer-Verſiche
rungsanſtalt der Bayeriſchen Hypotheken und Wechſelbank
beſtätigt worden.

Der bisherige Hülfsealcant an der Domkirche in Merſe
burg, Tetzner, iſt zum Calcanten an genannter Kirche
ernannt worden.

Für den III. Landbezirk im Kreiſe Merſeburg iſt der
Ortsrichter Vogel zu Kleingräfendorf zum Schiedsmann
gewählt und verpflichtet worden.

Taucher in verſunkenen Schiffen.
Durch die Rettung von Goldbarren und gemünztem

Golde, mehrere Millionen Thaler an Werth, aus dem
Wrak des über 20 Fuß unter der Oberfläche des Meeres
verſunkenen, geſcheiterten Poſtdampfers „Royal Charter“
iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit wieder auf die Arbeiten
der Taucher gelenkt worden, deren mühevoller Thätigkeit
dieſer Gewinn ſowohl, wie das Emporſchaffen der ruſſiſchen
Schiffe vor dem Hafen von Sebaſtopol und manches andere
bedeutſame Reſultat zu danken iſt. Es gehört ein muthi-
ges Herz zum erfüllen des Berufs dieſer Leute! Mit dem
Taucherheim auf dem Haupte, der es überall dicht um
ſchließt und vorn Fenſter zum Ausſchauen enthält, und
mit einem Korkringe umgürtet, ſtürzen ſie ſich, beſchwe
rende Gewichte in jeder Fauſt, in die Fluth, während eine,
oben auf dem Boote, das ſie an Ort und Stelle führte,
in Bewegung geſetzte Luftpumpe ihnen Luft durch einen
langen Schlauch zuführt, der mit dem Taucherhelme in
Verbindung ſteht. Pfeilſchnell ſinken ſie in die Tiefe; die
zu viel in den Helm gepumpte Luft gurgelt rings um ſie
eipor in Blaſen, die wie Blitze nach oben ſchießen. Das
Tageslicht nimmt raſch beim Sinken ab, die Fluth um ſie
durchläuft, beſonders wenn heller Sonnenſchein auf dem
Meere ruht, alle Töne vom Hellblau durch Dunfkelblau,
Violet und Schillers „purpurne Finſterniß“ bis zur tiefſten
Dämmerung eines Wintertages. Jn 40 bis 50 Fuß Tiefe
iſt es, wenn das Waſſer nicht außerordentlich klar iſt, kaum
mehr möglich zu ſehen. Jn unklarem, beſonders durch
Kalkboden getrübtem, milchigem Waſſer hat die enge Um
ſchließung mit unermeßlichen Maſſen „greifbare Finſterniß“
etwas entſetzlich Beängſtigendes. Jſt das zu beſuchende
Schiff auf Sandboden geſunken, ſo wird es in den meiſten
Fällen wenn es nicht tiefgehende Strömungen umgelegt
haben (die Wellenbewegung geht nicht tief) aufrecht ſtehen,
und der Taucher kann im Halbdunkel die große Maſſe um
ſchleichen und umfühlen. Das Brauſen der um ihn auf-
gurgelnden Luftblaſen verſchlingt jeden Ton verſchließt er
aber den Schlauch einen Augenblick mit der Hand, ſo führt
ihm das Waſſer als guter Schallleiter den leiſeſten Ton
zu, und er hört das Scharren der Krabben im Sande und
das Streichen der Fiſche, die die Fülle von Futter im
Jnnern des Schiffes wittern. Jetzt ſteigt der Taucher durch
die Luken in das Schiff. Hier iſt es völlig finſter und
mühſam taſtet er ſich nach den Hauptcajüten, in denen
die Schätze liegen, die er heben ſoll. Aengſtlich muß er
auf dieſem ſchauerlichem Pfade in dem waſſergefüllten gro
ßen nachtfinſtern Sarge dafür Sorge tragen, daß der
Schlauch, der ihm Luft zuführt, ſich nicht verſchlingt oder
zwiſchen ungeſehene Ecken klemmt. Geſchieht dies, ſo drückt



ſich ihm der Mangel an Luft im Augenblick wie eine fürch-
terliche, dicht anſchließende Hand auf den Mund und er
fühlt ſich in der That lebendig begraben. Mag er dann
auch in ſolchem Augenblicke das unſchätzbare Käſtchen mit
der Million, derentwillen er hinabſtieg, im Arme haben,
was hilft es ihm, wenn er todt iſt, ehe er die Treppe er
reicht. Jn ſolchen Fällen zeigt ſich die Geiſtesgegenwart
des Tauchers; er hält den Athem an, läßt fallen was er
trägt, und ſei es auch die Million, und ſucht ſich eilig
am Schlauche zurück. Eine Viertelminute iſt ihm Zeit ge-
geben, hat er dann nicht die Thür, die nach oben führt,
oder die Stelle der Klemmung gefunden, ſo vergehen ihm
die Sinne und er iſt todt bei den Todten, die er beſuchte.
Erreicht er aber die Luke, ſo braucht er die Treppe nicht
zu erſteigen, denn es führt ihn ſein Korkgewand pfeilſchnell
nach oben an's Licht, an die Luft, wo er außer Athem,
geängſtigt, aber nicht entmuthigt, ankommt, um in der
nächſten halben Stunde wieder hinabzuſteigen. Jetzt taſtet
er abermals umher in den entſetzlichen Räumen, große
Fiſche huſchen an dem ungewohnten Störenfried bei ihrem
Mahle vorüber, und was ſind das für hilfloſe, kalte,
weiche Körper, die er mit ſeinem Helme an der Decke der
Cajüte hinſchiebt und die dumpf dagegenſtoßen er greift
empor und faßt ein kaltes Männerantlitz, von oben nach
unten zu ihm herabſchauend, daneben ein kleiner Kinder
fuß, ein Frauenarm! Es ſind die ſchwimmenden Leichen
der Cajütenbewohner, welche die Fluth an der Decke des
Raumes umherwälzt. Er ſchließt entſetzt den Schlauch,
denn auch den erfahrenſten Taucher beſchleicht ein Grauen,
ſein Leben ſo nahe dem Tode bei den Todten zu fühlen, und er
hört, denn er ſieht nichts die Krabben um ſich bei ihrem
Mähle geſchäftig, und den dumpfen Anſchlag der Körper
an die Decke, ſowie das Knacken des hinſterbenden Schiffs-
rumpfes ſelbſt. Froh, die Todestöne im Gurgeln der Luft
blaſen um ſich erſticken zu können, läßt er den Luftſtrom
wieder zu ſich dringen, taſtet um ſich, fällt, rafft ſich auf,
findet endlich das Käſtchen, ſteigt die Treppe empor, denn
mit dem Käſtchen trägt ihn der Korkgürtel nicht, und fühlt
jedes Mal wieder den durch keine Gewohnheit abzuſtum-
re frohen Eindruck des erſten Ruckes des anziehenden

aues an ſeinem Gürtel, der ihn mit der Beute an Licht
und Luft emporhebt. Die meiſten und kühnſten Taucher
producirt Whitſtable. Der reiche Gewinn der gewöhnlich
in einem beſtimmten Antheil am geborgenen Gute beſteht,
lockt die beherzten Fiſcher dieſes Orts zu dieſem düſtern
Gewerbe.

Etwas vom alten Fritz.
Um ausgezeichnete Heerführer zu bilden, war der alte

Fritz aufmerkſam auf jeden jungen Offizier, an dem er
beſondere Kriegstalente zu finden glaubte. Hatte er einmal
dies günſtige Vorurtheil von jungen Offizieren ſo beriefer ſie auf unbeſtimmte Zeit nach Potsvann ließ Gegenden

durch ſie aufnehmen, Stellungen und Märſche entwerfen
und was für Probeſtücke und Einleitungen es in kriegeriſcher
Hinſicht mehr gab. Dann ging der König die Aufgaben
mit ſeinen Zöglingen ſelbſt durch, belehrte ſie und über
zeugte ſich durch die genaueſten Prüfungen, ob ſie für den
beſtimmten Wirkungskreis brauchbar wären. Jn dieſem
Falle kamen ſie zum Generalſtabe. Fand der Monarch,
daß er ſich in ſeinem Vorurtheil geirrt habe, dann traten
ſie ohne weiteren Nachtheil, und doch immer um etwas
gebildeter, als ſie gekommen waren, in ihre Regimenter
zurück. Der König entſchloß ſich indeß immer nur ſpät
und ungern das einmal gefaßte günſtige Vorurtheil von
den Anlagen eines ſolchen aufzugeben, im Gegentheil ließ
er nichts unverſucht, das vermuthete Talent zu entwickeln.
Einſt hatte der Monarch einen jungen Offizier, dem er

gimenter zu dieſem Zweck nach Potsdam genommen.
große Anlagen zutraute, aus einem der pommerſchen Re

Aber
der alte Fritz hatte ſich in ihm getäuſcht, und alle Mühe,
irgend einen lebendigen Funken ſeinem Geiſte zu entlocken,
war fruchtlos. Endlich gab ihm der König eine ganz leichte
Aufgabe, um ihm Gelegenheit zu geben, ſeine etwaigen
Kenntniſſe zu zeigen. „Erſinne Er einmal eine möglichſt
unangreifbare Stellung, ganz nach Seinem Belieben und
fertige Er eine Zeichnung davon an. Waähle er dieſe
Stellung ganz nach Seiner Jdee ſagte der Monarch und
hatte dabei die Abſicht, mit der Kritik dieſes Entwurfs den
Unterricht anzufangen. Der junge Mann fertigte die Zeich
nung an und brachte ſie nach einigen Tagen zum Könige.
Der Plan ſtellte einen ungeheuren Sumpf dar, in deſſen
Mittelpunkt eine Jnſel lag, auf welcher die Truppen ſtan-
den. Der alte Fritz ſah die Zeichnung an. „Hör' Er,
mein Sohn!“ ſprach er dann „ijin dieſer Stellung ſchieße
ich von allen Seiten Seine Truppen mit Kanonen zuſam-
men.“ „Halten Ew. Majeſtät zu Gnaden, der Sumpf iſt
ſo breit, daß kein Geſchütz darüber hinträgt.“ „Ja ſo,
das iſt ein anderes! Und Lebensmittel hat Er wohl auf
der Jnſel?“ Auf wenigſtens 20 Jahre, Ew. Majeſtät
„Nun, dann warte ich, bis der Moraſt zugefroren iſt.“
„Halten zu Gnaden, Ew. Majeſtät, der Moraſt friert nie
mals zu!“ „Aber wie iſt Er denn auf die Jnſel gekom-
men Und wie will Er wieder herunter kommen?“
Der Offizier verſtummte. Der alte Fritz ſah ein, daß er
für den Generalſtab und für ſeine Abſichten unbrauchbar
ſei und ſchickte ihn gleich wieder zum Regimente.

Wahre Begebenheit.
Der alte Schütz', der wackre Veteran, g
Ging jüngſt zum Zeitvertreib hinaus zur Eiſenbahn.
Ein zahlreich Publikum ſich hin und herbewegt;
Die Neugier quält den Alten und er frägt:
Was iſt denn heute los was giebt es denn zu ſehn,
Daß ſo viel Leute hier bald auf bald niedergehn
Ein Unbekannter hört des guten Alten Frage
Und ſpricht jetzt giebt es Neues alle Tage,
Zum Beiſpiel mit dem nächſten Zuge kommen Oeſterreicher an
Die werden transportirt auf unſrer Eiſenbahn.
Den Alten int'reſſirts, bleibt wie verſteinert ſtehn,
Möcht gern die wackren Kämpfer vom vor'gen Jahre ſehn.
Auf einmal pfeifts; jetzt kommen ſie! der Alte ſpricht
Und Jedem möcht' er ſchauen ſo gern ins Angeſicht.
Der Zug hält ſtill, umſonſt iſt alles Spähn,
Denn die Erwarteten ſie laſſen ſich nicht ſehn.
Der Alte, ſich zum Unbekannten wendend, ſpricht
Jch ſehe ja die erwarteten Oeſterreicher nicht!
Der Unbekannte lächelt und zeigt nach dem letzten Wagen:
Dort Alter wirſt Du ſehen wie ſie ſich vertragen.
Der tritt nun näher und will ſie recht beſehn,
Doch plötzlich bleibt er ſtill und vor Entſetzen ſtehn:
Gehörntes Vieh vom nahen Nachbarland
Erblickt er hier, ſtill ſteht ihm der Verſtand.
Ach! iſt dies ſo gemeint, der Alte lachend ſpricht,
Dergleichen giebts auch hier, die wünſcht' zu ſehn ich nicht.
Nicht weit erſchallt Gelächter daß es gellt,
Der alte Schütz', er ſieht es ein er iſt geprellt.
Denn anſtatt wackre Helden im Kriegerſchmuck zu ſehn,
Mußt' er Vogtländer Ochſen zu ſeiner Täuſchung ſehn.

Vierſilbige Charade.
Die Erſte iſt ein kühler Trank,
Wem er nicht mundet, der iſt krank
An Leib und an Gemüfthe.
Die andern Drei im Häuschen klein
Man folgt des Abends ſeinem Schein,
Daß er den Fuß behüte.
Das Ganze iſt ein großer Stern,
Jhm folge ich nur gar zu gern,
Zum fröhlichen Gelage.
Wenn alle andern untergehn,
Der eine der wird fortbeſtehn
Bis zu dem letzten Tage.

(Eingeſandt.)
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